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■ Alltäglich war das nicht: Die
Region hat gestern National-
ratspräsidentin Maya Graf
empfangen und zusammen
mit einer grossen Regierungs-
und Parlamentsvertretung aus
Bundesbern gefeiert. Trotz al-
ler Bescheidenheit dürfte die
Sissacherin dabei auch Genug-
tuung empfunden haben. Eine
Grüne als höchste Schweize-
rin: Es ist dies ein Zeichen,
dass die Aussenseiter von
einst auf dem nationalen,
mehrheitlich bürgerlichen
Politparkett akzeptiert sind.

Sicher: Zu verdanken hat Maya
Graf die Wahl zuerst ihrer ge-
winnenden Persönlichkeit und
ihrer sympathischen Art, die
ihren politischen Stil im Alltag
prägt. Die gestrigen Empfänge
haben aber verdeutlicht, dass
die Ehre auch den Baselbieter
Grünen gilt. Grafs Partei hat
mit ihrem pragmatischen Kurs
Spuren im Baselbiet hinterlas-
sen, wurde zuletzt gar Regie-
rungspartei, ist definitiv auch
in Bundesbern geachtet. Natur-
verbunden und konservativ,
kämpferisch und aufmüpfig
sind die Baselbieter Grünen
bis heute geblieben. Aber dar-
über hinaus setzen sie sich
auch für den Ausgleich zwi-
schen Wirtschaft und Natur
ein, hart und zielgerichtet in ih-
rer Haltung, kompromissbereit
und pragmatisch im Kampf um
realpolitische Mehrheiten.

Einfach machen es sich die
Grünen nicht. In der Nordwest-
schweiz, die von der Life-
Sciences-Industrie und ihrer
Forschungstätigkeit geprägt
ist, braucht es ziemlich viel
Mut, etwa gegen die Gentech-
nologie oder die modernen
Produktionsmethoden einer in-
tensiven Landwirtschaft anzu-
treten. Längst sind die Grünen
keine blossen Bio-Sektierer
mehr. Sondern eine geachtete
politische Kraft, hinter der ein
ansehnlicher Teil der Baselbie-
ter Bevölkerung steht.

thomas.daehler@azmedien.ch
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Culturescapes-Direktor äussert sich zu sei-
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Die Basler Anlaufstelle für Sans-Papiers
bietet neu eine medizinische Erstversor-
gung an. Sie will damit Papierlosen hel-
fen, die aus Angst vor hohen Gesund-
heitskosten oder davor, entdeckt zu wer-
den, auf den Arzt verzichten. Viele Pa-
pierlose sind nicht krankenversichert, ob-
wohl dies möglich ist. (HAJ) Seite 23

Papierlose erhalten Hilfe von

Ärzten und Apotheken
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Falls das Arbeitsklima beim Kanton sich
weiter verschlechtere, komme es zu ei-
ner Kündigungswelle der guten Mitar-
beiter, warnt die Gewerkschaft VPOD.
Dagegen erklärt der Kanton, dass er ak-
tuell für die vielen Neubesetzungen
qualifizierte Bewerbungen aus der priva-
ten Wirtschaft erhalte. (DH) Seite 25
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Die Baselbieter Politikerin Maya Graf
reitet dieser Tage auf einer riesigen
Sympathiewelle: Am Montag wurde
die 50-Jährige mit einem Glanzresul-
tat zur ersten grünen Nationalrats-
präsidentin gewählt, gestern wurde
sie in Baselland und Basel-Stadt mit
Pauken und Trompeten empfangen.
Den ersten Halt legte der von Bern
kommende Extrazug am frühen
Nachmittag in Laufen ein. Nebst Ma-
ya Graf konnte dort der Laufener
Stadtpräsident Alexander Imhof
auch Bundesrat Didier Burkhalter so-
wie zahlreichen Bundesparlamenta-
rier, Regierungsräte und weitere
Würdenträger vor allem aus den bei-
den Basel begrüssen.

Absinth von Didier Burkhalter
Doch der CVPler Imhof war ein

Exote, denn an den nächsten Halten
des Extrazugs in Basel, Liestal und
Sissach nahmen mit Guy Morin, Lu-
kas Ott und Peter Buser durchwegs
Parteikollegen Maya Graf als erste in
Empfang, was eindrücklich den poli-
tischen Wandel in der Region de-
monstrierte. Und sie führten Graf zu
ganz verschiedenen Empfängen:
nach dem eher rustikalen in der Käl-
te des Laufener Rathausplatzes
gings in der Basler Markthalle gedie-
gener zu und her. Liestal wiederum
hatte extra ein Zelt vor der Kantons-
bibliothek aufgestellt und in Sissach
ging sowieso die Post ab.

Doch unabhängig von Ort und

Programm: Maya Graf wurde von
Amtsträgern und Bevölkerung über-
all ein herzlicher Empfang geboten.

Und die neue Nationalratspräsi-
dentin wurde von den zahlreichen
Rednern vor allem für ihre zwar be-
harrliche, aber offene und faire Art
zu politisieren über den Klee gelobt.

Besonders witzig machte das Bundes-
rat Didier Burkhalter in Liestal, wo er
über ein neues Maya-Zeitalter kalau-
erte und ihr einen Absinth, auch grü-
ne Fee genannt, schenkte.

Maya Graf zeigte sich ob all der Lo-
beshymnen von Politik und vom
Kontakt mit der Bevölkerung denn

auch sichtlich bewegt. «Mein Heim-
weg war noch nie so lange – aber
auch noch nie so schön», sagte sie in
Sissach voller Freude und verdrückte
die eine oder andere Träne. Zu die-
sem Zeitpunkt spielte der Dauerre-
gen keine Rolle mehr.

Kommentar rechts, Seiten 20, 21

Wahlfeier Neue Nationalratspräsidentin wurde in Laufen, Basel, Liestal und Sissach gefeiert

VON ANDREAS HIRSBUNNER
UND MICHAEL NITTNAUS

Region bot Maya Graf warmen Empfang

Maya Graf bedankte sich an jeder der vier Stationen – hier in Laufen – bei der Bevölkerung. JURI JUNKOV

Ein Schwerverletzter, ewig lange
Staus und mehrere Auffahrunfälle
mit Fahrerflucht. Seit Dienstagmor-
gen geht es auf den Baselbieter Stras-
sen chaotisch zu und her. Die Polizei
Basel-Landschaft meldet 18 Unfälle.
Das sei überdurchschnittlich, sagt
Polizeisprecher Meinrad Stöcklin.
Unfallhäufungen kämen aber immer
wieder vor.

Überfüllte Strassen sind gefährlich
Für den Leiter des TCS beider Ba-

sel, Hansjörg von Ins, ist hingegen
klar, dass während des Berufsver-
kehrs erhöhtes Unfallrisiko bestehe,
weil die Strassen zum Teil überlastet
seien. Kommt die frühe Dunkelheit
und das schlechte Wetter der letzten
Tage hinzu, steige die Gefahr um 40

Prozent. Stöcklin weist diese Begrün-
dung als Spekulation zurück. Erst
müsse man die Unfallursachen ken-
nen, betont er.

Der Polizeisprecher war gestern
ein gefragter Mann. Ein spektakulä-
rer Unfall auf der A 2 bei Pratteln
sorgte national für Aufsehen, ist
doch dieser Autobahnabschnitt der
meistbefahrene der Schweiz. Ein Sat-
telschlepper geriet am Dienstag-
abend ausser Kontrolle stürzte auf
die Mittelplanke und rutschte auf die
Gegenfahrbahn, wo er andere Autos
touchierte. Der Lkw-Fahrer musste
mit schwersten Verletzungen ins Spi-
tal eingeliefert werden. Die Auto-
bahn blieb wegen aufwendiger Räu-
mungsarbeiten die ganze Nacht ge-
sperrt. (JHO) Seite 19

Unfallserie hält Baselbiet auf Trab

Die Baustelle Messeplatz bleibt wei-
ter im Gerede: Die Gewerkschaft
Unia hat nach eigenen Angaben fest-
gestellt, dass auf der Baustelle Messe-
platz rund 10 polnische Arbeiter le-
diglich 14 Franken pro Stunde erhal-
ten. Sie seien von einer Zürcher Fir-
ma angestellt worden. Schwarzarbeit
sei jedoch nicht festgestellt worden,
hiess es in einer Mitteilung des Justiz-
und Sicherheitsdepartementes.

Die slowenische Firma Matmont
zahlt ihren 30 Arbeitern gar keine
Löhne mehr, weil die Auftragsfirma
eine Summe von über 200 000 Euro
einbehält – unter anderem als Kon-
ventionalstrafe wegen Terminüber-
schreitung. (STS) Seite 19

Tiefe Löhne –
oder gar keine

Eigentlich ist es eine längst beschlos-
sene Sache: Im Dreispitz wird direkt
neben dem Friedhof Wolfgottesacker
eine sogenannte Kontakt-Anlaufstel-
le für Süchtige gebaut. Der Grosse
Rat segnete das Projekt vor einem
Jahr ab. Jetzt wird aber bekannt: Die
Friedhofskommission, die der Kan-
ton beizieht, wenn es um die Verwal-
tung von Friedhöfen geht, lehnt den
Standort entschieden ab. Mehr noch:
Einzelne Mitglieder fühlen sich regel-
recht übergangen. Friedhofskommis-
sionsmitglied Sonja Feldmeier sagt:
«Wir wurden zu spät informiert.»

Wann das Gassenzimmer steht,
hängt von den noch hängigen Rekur-
sen ab. (MKF) Seite 23

Drögeler neben
dem Friedhof

Gesagt

«Ein solches Zeugen-
schutzprogramm gab
es bisher nicht.»

ANDREAS LEUZINGER,
Bundesamt für Polizei. Seite 6

Kultur Halle Berry
in Cloud Atlas
Der Hollywood-Star spielt
in vielen Rollen. Seite 31


